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Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


Beſtellungen für das bevorſtehende Are Quartal 1826. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. 


M. dem unterzeichne⸗ 


‚ten Poſtamte auzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 


ſich alsdann e 1 ö 
ſchienenen Nummern dieſer Zeikung vo | 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders a 


ſelbſt belzumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
fu di nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 


ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kaun, nach dem Hochſt emonirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter , incl. Stempel, zu überlaſſen. 


Liegnitz, den 23. September 1826. 
— — — — — — 


5 land. , 
Berlin, den 19. Septbr. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Ma⸗ 
jeſtat des Königs) find von Schloß Fiſchbach in 
ke hier eingetroffen. ER 
hro Königliche Hoheit die Herzogin von Ca m⸗ 


bridge find von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen, und 


in die für Hoͤchſtdieſelben in Beikitſchaſt geſetzten Zim⸗ 
mer auf dem Koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. 

Se. Excellenz der wirkl“ Geheime Stagts⸗ und Fi⸗ 
Nanz-Minifter v. Motz, find von Stettin; Se. Exc. 
der Generals Lieutenant und commandirende General 
des Aten Armee⸗ Corps, v. Jagow, von Querfurt; 
Se. Exc. der Koͤnigl. Schwediſche General⸗Lieutenant 
und Chef des Generalſtabes der Armee, Freiherr von 


Blornſtjerna; der General⸗Major und Comman⸗ 


Bal de. 


Kdwigl, Preuß. Poſtamt. 
— — — E * - 
deur der gten Landwehr⸗Brigade, v. Miltitz, und der 
Koͤnigl. Hanndͤverſche Geh. Rath, außerordentl. Ge⸗ 
ſandte und bevollm. Miniſter am hieſigen Hofe, Frei⸗ 
herr v. Reden, von Dresden; der General⸗Major 
und Commandeur der 13ten Kavallerie-Brigade, Fei⸗ 
herr v. Luͤtzow, von Muͤnſter; der General-Major 
und Commandeur der 7ten Landw. Brigade, v. Pfuel, 
von Magdeburg, und der General⸗Major und Cem⸗ 
mandeur der öten Inſanterie⸗Brigade, v. Utte nh o⸗ 
ven, von Frankfurt a, d. O. hier eingetroffen. 

Der Ober-Berghauuptmann und Chef des geſamm⸗ 


ten Berg =, Salz⸗ ufd Huͤttenweſons, Gerhard, iſt 
nach Schleſien von N RER oe 


hier abgegangen. 8 N 
Köln, den 10. Sept. Die Feierlichkeiten des Zu⸗ 


bilaͤums haben unſerer Stadt an den letzten vier Sonn⸗ 


tagen ein Außen belebtes Anſehen gegeben. Au den 
drei erſten dieſer Sonntage zogen aus den einzelnen 
Pfatren, ſtundenweiſe abwechſelnd. Prozeſſtonen zur 
Domkirche. Dieſe zahlreichen Züge, an welchen alle 
Stande Theil nahmen, währten vom Morgen bis zum 
Abend, und der Anblick diefer religidſen Belebung 
brachte Ruͤhrung in allen Gemuͤthern hervor. Am 
10. d. fand die von dem Erzbiſchof angeordnete große 
Prozeſſion aus der Domkirche ſtatt. Es war der 
zahlreichſte Feierzug, den man je hier geſehen hat, 
und über zwanzigtauſend Menſchen aus allen Stan⸗ 
den waren It ihm sercimgtt = 
\Dewefolend 
Von der Nieder Elbe, den 15. Septbr. Man 
hat nunmehr eine ziemlich allgemeine Ueberſicht der 
diesjährigen, jetzt mehrenthells ſchon ganz beendigten 
Erndte in den Getreide ausführenden Landern an der 
Nordſee, aus welcher hervorgeht, daß die Erndte im 
Ganzen ſehr unter mittelmäßig ausgefallen iſt, indeſ⸗ 
ſen die Hafer⸗Erndte ſo ſchlecht, wie gewiß in funfzig 
Jahren nicht der Fall geweſen. In Oſtfriesland, wo 
in guten Jahren 20,000 Laſten Hafer geerndtet wer⸗ 
den, ſind wohl keine achttauſend geerndtet worden. — 
Mappſaat hat durch die Erdfloͤhe (kleine Käfer) ſehr 
gelitten, und iſt dergeſtalt abgefreſſen worden, daß vie⸗ 
ies zum zweiten Mal hat geek werden muͤſſen, und 
doch abermals abe worden iſt. — In Olden⸗ 
burg klagt man ebenfalls über eine hoͤchſt mittelmäßige 
Erndte. Die alten Vorraͤthe aller Getreideſorten ind 
dort hoͤchſt unbedeutend. Karcoffeln, Ruͤben und 
Wurzeln geben eine geringe Ausbeute. Heu hat es 
ſehe wenig gegeben, Stroh ebenfalls. Eicheln giebt 
es gar nicht, und Butter iſt bereits ſo theuer, daß 
die arbeitende Klaſſe ſie nicht bezahlen kann, und der 
Verbrauch des Brods und der Kartoffeln wird da⸗ 
durch ſehr vermehrt. So ſieht es aber in ganz Deutſch⸗ 
land, Rußland, Preußen, Schweden, Norwegen und 
Daͤnemark aus. Portugal braucht Zufuhren, Spanien 
ebenfalls. | e 
Erndte. Nordamerika hat eine kleine Erndte, ſo daß 
noch neulich Gerſte und Hafer von Deutſchland dahin 
veeſchifft wurde, und es wird an Weſtindien und 
Sivamerifa nicht das Erforderliche liefern können. 
Außerdem ſteht Großbritannien da, mit ſeinem großen 
Beduͤrfniß aller Getreidearten. Es iſt nicht abzuſehen, 
wie es das Kt; 3 590970 kann; man rechnet, 
u er. { 


daß es allein an Hafer 500,900 Laſt fremde Zufuhr 
brauche. Und fehlt nun noch an Heu, Gerſte, 
Bohnen, Kartoffi 10 ſo weiter! 
Die Weiden in, Holſtein ſiyd w 5 
man verwundert ſich, wie die Kuͤhe noch en 
ben, da an vielen Orten das Waſſer zum Tränken 
ſtundenweit herge ee muß. Was noch im 
Felde ſteht, Kartoffeln, Kohl ꝛc., verſpricht nur kuͤm⸗ 


-auf dem Hörnleberge, welche bis Morgens ganz a 


Italien hat hoͤchſtens eine mittelmaͤßige 


wie verbrannt, und 


„ a 1 


rache Erndte, und mancher. Landmann dire nicht 


ſo vie Eee e als er bedarf. Butter giebt es wies 
nig. Der Landmann wird wenig zu verkaufen haben, 


wenn auch die Preiſe ſteigen. 7 
Auf den koͤnigl. daͤniſchen Werften herrſcht jetzt eine 
große Thaͤtigkeit. Es liegen zwei Linienſchiffe von 
80 Kanonen, eine Fregatte von 50 und eine Brigg 
von 16 Kanonen auf dem Stapel. Bi 
Vom Main, den 14. Septbr. In der Nacht 
vom 4. auf den 5. d. Mes, zog durch das Thal 100 
Waldkirch am Schwarzwalde, im Großherzogthum 
Baden, ein fuͤrchterliches Gewitter; von halb 2 bis 
4 uhr rollte der Donner unaufhoͤrlich, und Niemand 
erinnerte ſich, ein ähnliches Wetter erlebt zu haben; 


um 2 uhr entzündete der Blitz die We e 
2 
brannte. Auf dem hoͤchſten Punkte, gerade mitten 
im Thale, in den dunkelſten Gewitterwolken, gewaͤhrte 
dieſer Brand einen Anblick, deſſen Erhabenheit keines 
Malers Pinſel erreichen wuͤrde. Drei Stunden wei⸗ 
ter, im Muͤhlbach, wurde durch dieſes Gewitter ein 
roßer Hof ein Raub der Flammen, wobei zwei Men⸗ 
chen das Leben verloren, und 18 Stuͤck Vieh nebſt 
der ganzen Habe der Bewohner zu Grunde gingen. 
Noch zwei andere Menſchen ſind umgekommen, naͤm⸗ 
lich ein Vater, N 
den Flammen zog, iſt ſammt dieſem an den Folgen 
des Brandes geſtorben. 2x N 
ö Niederlande. 5 

(Vom 12. September.) Unſere Streitkraͤfte auf den 
nſederlaͤndiſchen Beſitzungen in Oſtindien betrugen im 
März d. J. 10,000 Mann, worunter 6000 Europaͤer, 
die aber auf allen Punkten zerſtreut find, fo daß eine 
Verſtaͤrkung von 3 bis 4000 Mann Noth thut. 

Zwei Gemaͤlde von Van⸗der⸗Meulen, die Eroberung 
von Lille und Cambrai durch Ludwig den L4ten vor⸗ 
ſtellend, ſind in Amſterdam fuͤr Rechnung des Vice⸗ 
koͤnigs von Aegypten gekauft worden. 


rr ich. 
Wien, den 12. Septbr. Ihre Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin treffen heute in der Burg ein, 
und werden den Herbſt in der Stadt zubringen. Die 


geſammte Faiferliche, Familie wird ebenfalls die Burg „ 


eziehen. RE i 
Am 4. Septbr. hat der koͤniglich portugieſiſche Ge⸗ 


ſandte am Hi er Hofe, Baron v. Villa⸗Secca, ne 
den uͤbrige 5 kek befiudlehen Portugieſen, den Eid auf 
& Maj. dai ortugal 


die, von S 21 5 sifer Don Pedro, 

ertheilte cout tionelle Charte, abgeleiſtet. on Sr. 
koͤnigl. Hoheit dem Infanten Don Miguel ſoll noch 
keine, dieſe wichtige Angelegenheit betreffende Erklä⸗ 


rung bekannt ſeyn ; 
Zrutſch 
11 Uhr 


Der 20ſte Auguſt war für das Städtchen 
in Boͤhmen ein Tag des Schreckens. Um 


der ſein halb verbranntes Kind aus 


I 


& * 


Vormittags brach in der dortigen Schule, man weiß 


noch nicht auf welche Art, Feuer aus; ſogleich fin⸗ 


en das Pfarrhaus und die Patrenatögebaude an zu 
ennen, ehe die Bewohner derſelben die nahe Gefahr 
noch ahnen konnten. Der Kapellan konnte ſein- Leben 
nur retten, indem er aus dem zweiten Stocke heraus⸗ 
füteng „ wobei er ſich ſehr beſchaͤdigte. Ein ſtarker 
ind trieb de Flammen mit unaufhaltſamer Gewalt 
ber den mit ohngefahr 40 bis 50 Stuͤck hohen alten 
inden und Ahornbaͤumen verzierten herrſchaftlichen 
Garten bis zur Gaͤrtnerwohnung; da verbreiteten ſie 


ſich auf den großen, mit 80, Stuck Hornvieh verſebe⸗ 


nen Kuh⸗ und Kaͤlberſtall, verſchonten auch nicht die 
mit 5 Tennen verſehene große Scheune, eigriffen alle 
obrigkeitliche Stallungen, und in ihrer wuͤthenden 
taft erreichten fie fogar einen an 250 Schritte davon 
entlegenen, ſehr geräumigen. Heuſchuppen mit 60 
Lentnern Heu, ungeachtet derſelbe l gebaut war. 
Der Schaden ſoll ſich auf 100,000 Gulden belaufen. 
. 11 „ lie ne 
Rom, den 5. Septbr. Ein aus 13 Schiffen be⸗ 
ſtehendes algieriſches Geſchwader kreuzt ſeit mehreren 
Jochen an der Weſtkuͤſte von Italfen, in drei bis vier 
Diviſionen vertheilt, die jedes Schiff, das ihnen be⸗ 
gegnet, anhalten und unterſuchen. Swei roͤm. Schiffe 


find. bereits genommen, und der Pabſt ſoll, tvie ſchon 


fruͤher geſchehen, den Beiſtand Frankreichs erbeten und 
den Hafen Civita⸗Vecchia zum Sammelplaß fuͤr eine 
franzöfifche Station angeboten haben. Die Mannſchaft 
der genommenen Schiffe (aus Civita-Vecchia) iſt an 
Haͤnden und Fuͤßen geſchloſſen worden. 
„Die Akademie Pontoniana in Neapel hat die Ftau 
v. Luna Folliero (jetzt in Paris), die ein leſenswer⸗ 
thes Buch uͤber die Erziehung der Frauen herausgege⸗ 
ben hat, zum Mitgliede aufgenommen. rd 
Ea. mx Sp ain dee 
Madrid, den 31. Auguſt. Die Infantin Donna 
Maria Francisca iſt neulich, bei einem Spazierritt mit 
ihrem Eſel geſtoͤrzt und hat ſich den Fuß verrenkt. 
Am 28. Morgens und Abends find zwei franzöfi- 
ſche Kabinets⸗Couriere angekommen. Nach Eintreffen 
des letztern begab ſich Hr. Salmon nach San⸗Ilde⸗ 
fonſo; er lam vorgeſtern zuruͤck, und fertigte ſogleich 
einen Courier nach Paris ab. Die Depeſchen des letz⸗ 
tern ſollen Bezug auf Portugal haben. 
Schreiben aus Madrid "a von 31% Auguſt. „Das 
) Mitgetheilt von dem Couxrier frangais; als von einem 
einſichts vollen und L Manne herruͤhrend, der 
in eigenen re, 5 cin hat De uns 
ternommen hade. Die Etoile ſcheint gegen die Wahr⸗ 
heit der Mittheilungen nichts einzuwenden zu haben, denn 
ſie begnügt ſich mit folgender Bemerkung: „Der Cour- 
‚rier frangais giebt heut einer ſchreckliche Schilderung von 
Spaniens Zuſtand. Man könne ihm zuruſen: e pero si 
mucove („und doch bewegt es ſich“, bekanntlich die Wor⸗ 
i des Galllal, nachdem er lein Sytem über Die Bewer 


Elend hier uͤberſchreitet alle Grenzen; 


es iſt ſchrecklie 
Zwei Drittheile der Einwohner von Toloſa, Bittere, 
Burgos, Aranda und Buytrago ſind buchſtäblich ohne 
Hoſen, ohne Hemde, ohne Strümpfe, ohne Schuhe und 
ohne Hut. Ein ſchmutziger Mantel, aus taufend 
Schmutzlappen zuſammengeflickt, bedeckt ſchmutzig aus⸗ 
ſehende Gerippe mit langen Bärten und verſtoͤrtem 
Blick. In Irun haben Soldaten, Zollwaͤchter, Prie⸗ 
ſter, Beamte, uns um Almoſen angeſprochen. In 
Briviesca forderte ein Kerl, in der einen Hand einen 
Teller, in der andern ein kupfernes Kruzifix haltend, 
eine Gabe fuͤr Gott. In Burgos ſah ich die Ueber⸗ 
bleibſel von dem Miktagseſſen eines vor der Stadt lies 
genden Moͤnchskloſters vertheilen. Zweihundert ausge⸗ 
mergelte Geſchoͤpfe ſtießen iich in dem Kloſterhofe, und 
riſſen einander die Knochen und die Erbſen aus der 
Hand; die Alten warfen die Frauen um, und wurden 
ſelbſt wieder von den Juͤngeren zuruͤckgeſtoßen. Graͤu⸗ 
liche Ausrufungen, untermiſcht mit dem Geſchrei por 
dios (um Gottes Willen), santo padre, machten die 
Scene vollends zu einer der ſchauderhafteſten, die ich 
je geſehen; dahingegen ſah ich in Burgos in der Haupt 
kirche ſechs fuͤnf Fuß hohe Leuchter aus maſſivem Sil⸗ 
ber, die wenigſtens 80,000 Thaler werth ſind. Sechs 
Lampen von demſelben Metall, wie jene Leuchter, ganz 
neu, brennen Tag und Nacht; waͤhrend deſſen haben 
die Armen weder Brod noch Licht. Daſſelbe Elend 
herrſcht in Aranda, Buytrago, Somo⸗Sierra; die La⸗ 
den find ſchmutzig und leer, und bieten nur Auswurf 
für hohe Preiſe feil; 43 Mal theurer iſt hier alles als 
in Frankreich. Man gebraucht 83 Thaler, um von 
Irun nach Madrid zu kommen, und zahlt 13 Thlr. für 
ein abſcheuliches Mittagseſſen! Diebe giebt es nicht 
viel, denn da man ſehr wenig baares Geld mitnimmt, 
ſo iſt den Leuten die Luſt zu ſtehlen vergangen; in den 
Hohlwegen bekommt man Begleitung, wie z. B. in 
Bergano, in den Paͤſſen von Poncerbo, von Salinas, 
von Somo⸗Sierra und Cabreres. Das Haupt einer 
dieſer Eskorten (die theuer bezahlt werden), vormals 
ein Naͤuberhauptmann, Namens Diego Irmaz, geſtand 
uns, daß es ihm jetzt mehr einbringe, die Wagen zu 
eskortiren als auszurauben. Die Polizei it jetzt ſehr 
ſtreng, inſonderheit ſeit der Ertheilung der portugieſi⸗ 
ſchen Conſtitution. Niemand wird ine Madrid einge⸗ 
laſſen, der nicht einen Paß oder eine Sicherheits karte 
hat? er muß einen Paß loͤſen, wenn er drei Meilen 
Weges herkommt. Will man abreiſen, fo ſtellt man 
ſich vor dem Commiſſarius, der auf einem Blatt, el 
papelete genannt, das Thor anzeigt, durch welches 
man ermaͤchtigt iſt, aus Madrid be en. Kein Bauer, 
kein Handwerker, kein Menſch zu Fuß, zu Pferd oder 
zu Wagen betritt die Hauptstadt, der fich nicht bei der 
gung der Erde hatte abſchwöxren müſſen.) Hatte er ei, 
gigen phileſophiſchen 81 „fo w if er andere Schluß 
folgen machen, als er 1 % ak en & ar ® 5 


vor jeder Karriere befindlichen Polizeibehoͤrde unterſu⸗ 
chen laſſen muß. Ich babe Gärtner und Pächter aus 
dem Weichbilde von Madrid geſehen, die von dem 
Fuencarral⸗Thore nach Hauſe zurückkehren mußten, weil 

e ihre carta de seguridad (Sicherheits⸗ oder Auf⸗ 
enthalts karte) vergeſſen hatten. Fremde Reiſende, mit 


Paͤſſen von ihren Regierungen verſehen, mußten zwi⸗ 


drlid ſieht es 


z 


röchts von links zu unterſcheiden. 
hleſigen Corps Gensd'armen 


Konſtantinopel, 


; 90 mehrere e 
und 5 


ſchen zwei Gensd'armen fünf Stunden lang vor dem 
Thore darauf warten, daß der Intendant unter den 
Paß die Worte ſetzte: „Der Eintritt erlaubte“ blos 
weil man anſtatt; „gehet nach Madrid“ geſchrieben 
hatte: „gehet nach Spanien.“ Kaum angekemmen, 
muß ſich ein Jeder von dem Commiſſarius des Diet 
tels, in welchem er logirt, einſchreiben laſſen. In Ma⸗ 

es traurig aus; es herrſcht hier eine Einſam⸗ 
keit und eine 955 von Stlllſchweigen, die Tacitus das 
Stüllſchweigen des Schreckens und des großen Zorns 
nennen wuͤrde. Die Leute, welche ſich in den Ho⸗ 
tels, an den Sammelplaͤtzen oder am Sonnenthore 
(dem hieſigen Palais⸗Royal) treffen, fuͤrchten, 
ſcheint, mit einander zu ſprechen. — Alle Ger 
von Einwanderungen nach und von Auswanderungen 
aus Portugal, find unwahr; die Spanier bleiben an 
ihrer Stelle und die Portugieſen gehen nicht aus ihrer 


Heimath; wenn man eine reine, geſunde Luft ath⸗ 


begiebt man ſich nicht nach einem ange⸗ 
Mit der ſpaniſchen Heeresmacht ſieht 
es traurig aus. Die Soldaten gehen faſt nackend z 
nur die koͤnigl. . aber, 12 l Kaum 
jren; die koͤnigl. Freiwilligen wiſſen nicht 
en ne ; Die Anzahl des 
beträgt 600; dieſe Leute 
verhindern Keinen, über die neueſten Exeigniſſe nachzu⸗ 
denken. Man geſteht die Fehler der Cortes ein, aber 
der unbeſchraͤnkten Herrſchaft it Jedermann uͤberdruͤſſig.“ 


S r a n r . e i ch. 

aris, den 12. Septbr. Der Constitutionnel 
pie nach einem ſogenannten Privatfihreiben aus 
daß man die reichſten Ulemas todt⸗ 
ſchlagen und die uͤbrigen unter die Soldaten ſtecken 
wolle; die Zahl der Imans und der Moſcheen ſolle 
herabgeſetzt und alle Derwiſch⸗Kloͤſter aufgehoben were 
den; die Mönche haben die Wahl zwiſchen der 
Schnur und der Muskete u. ſ. w. i 

Der Ritter Carnerero, welcher unter der Cortes⸗ 
N Sendungen in Wien 
hat, und ſich ſeit drei Jahren 
au EM feines Monarchen 


men kann, 
ſtecktee Lokal. 


erz 


etersburg bt, 
in Paris befindet, HE 


Juni Rio⸗Janeiro verlaſſen 
k. Mis. in Corunna angekommen. 
enden, die er mitbrachte, befanden 
ſich Rodil, geweſener Statthalter on Callao, mit 


Madrid abger 3 
8 = een welcher am 
3. n 13, 


Land 
hat, iſt am 14 
diet den 118 


wie es 
Geruͤchte 


* 


— Hi, 


— [4 

deſſen Generalſtab und mehreren Offizieren und Sol⸗ 
daten der Beſatzung von Callao. 5 2 

Ein Makler, der ſich mit 700,000 Fr. inſolvent er⸗ 
klaͤrte, wollte dieſer Tage nach Brüffel entweichen; da 
er aber die Poſt verfäumt hatte, fo fuhr er ihr in ei⸗ 
nem 1 e ſie se Ar . 5 von hier 
en, ließ aber in feiner unruhigeh Haft eine Brie 
taſche mit 400,000 Fr. in HA in dem a ; 
zurück, die der Kutſcher ſofort nach der Polizei trug. 

Die Stadt Provins verdankt ihre berühmten Roſen 


dem e HZ Thibaut V., der die 
erſten Stauden, von Millet dorthin brachte. Dieſer 
Thibaut lebte im 13ten Jahrhundert, war ein ſehr 
untetrichteter Fürſt, und machte niedliche lateiniſche 
und franzoͤſiſche Verſe. Ganz zufällig hat ſich die 
Sammlung dieſer Poeſſen unter den Papieren eines 
Notarius zu Melun gefünden. Das Manuſcript auf 
Pergament hat die Jahrzahl 1225. = 


Großbritannien, 

London, den 9. Septbr. Seit dem 4. de find 
hier eingeführt worden: Weizen 10,000 Quarter 
Gerſte 6280 Q., Hafer 28750 Q., und 6000 Sack 
Mehl. Auch in Leith waren die Zufuhren ſehr ſtark. 

Die noch vor wenigen Jahren unbewohnte Inſel 
Ascenſion, auf welcher nunmehr eine britiſche Solda⸗ 
ten⸗Kolonie angelegt iſt, gedeiht unter der Leitung 
des Obriſt-Lieutenants Nicholl ungemein, und ver⸗ 
ſpricht, wie St. Helena, eine nicht unbedeutende Sta⸗ 


tion zu werden. 


„Briefe aus Para (Braſilien) vom 16. Juli melden 
die dort erfolgte Ankunft eines Dampfboots, welches 
den Amazonen⸗Fluß beſchiffen fol. — Der Sklaven⸗ 
handel ſcheint auf eine ſehr ausgebreitete Art in Bra⸗ 
ſilien betrieben zu werden, und Licenzen, Sklaven 
aus Afrika einzuführen, erhielt ein Jeder, der darum 
nachſuchte. 

ie Soldaten der reitenden Polizei, welche in der 
Nacht zum 23. Auguſt den Aufſtand in Liſſabon er⸗ 
regt hatten, ſind vorlaufig nach dem Schiff San⸗Se⸗ 
baſtian gebracht worden, wo ſie von einer Abtheilung 

Linjentruppen bewacht werden; es iſt noch nicht ges 
wiß, daß fie nach den Morifchen Inſeln transportirt 
werden. Ihr Oberſt, Baron Portella, iſt nach dem 
Caſtell Peniche abgeführt worden. 

Vor einiger Seit wuͤnſchte die Wittwe des beruͤhm⸗ 
ten Charles Fot, dae in der Naͤhe von Wind⸗ 
for befand, die“ königliche Meſidenz zu beſehen. Sie 
fragte des ftlich! peindem Caſtellan an, ob es 
in dieſer Jahreszeit Fremden erlaubt ſey, das Schloß 
zu beſehen? 1 Auf dies Billet erhielt fie zur Antwort, 
daß der Beſuth der Mis, Fox im Schloſſe ſehr ange⸗ 
nehm ſeyn würde. Sie begab ſich demnach dahin 
und wurde von den Dienern mit außerſter Artigbeit 
empfangen, die fie uberall umhetfuͤhrten und iht 


* 


Sebenswerthe zeigten. Mrs. Fox hatte nun Alles 
geſehen, und war im Begriff fortzugehen, als ſie von 
einem der Anweſenden erſucht wurde, auf einige Mi⸗ 
nuten in ein Seitengemach zu treten. Kaum hatte fie 
hier eine kurze Zeit geſeſſen, als der König eintrat, 
mit der Miene der herablaſſendſten Leutſeligkeit auf 
Mrs. Fox zuging, ſie bei der Hand nahm, und ſeine 
Freude ausdrückte, eine Gelegenheit zu haben, der Wittwe 
feines verſtorbenen intimen und hochgeſchätzten Freun⸗ 
des ſeine Hochachtung zu bezeigen. Mrs. For war 
durch die Herablaſſung des Monarchen ganz in Ver⸗ 
wirkung geſetzt, aber das freie und offene Betragen 
Sr. Ma. brachte ſehr bald ihre gewöhnliche Gelaſſen⸗ 
eit zuruck. Der König richtete einige Fragen an, fie, 
Uber ihre gegenwartige Lage und Umſtäyde, und ob⸗ 
gleich er erfuhr, daß ihr verſtorbener Mann fie nicht 
ganz entbloͤßt auf dieſer Welt f ce habe, ſo 
rang er ihr dennoch mit vieler Zartheit aus ſeiner 
Privatkaſſe ein Jahrgehalt von 500 Pf. Sterl. auf, 
welches dieſe Dame nunmehr erhalt. 
Von der Rhede zu Whydah in Guinea iſt ein 
Schreiben von Herrn Houſton eingegangen, der den 
Capitain Clapperton im Lande hinauf gegen Yourie zu 
begleitet hatte, und nach viermenatlicher Abweſenheit 
urͤͤckgekehrt war. Dieſex giebt die zufriedenſtellend⸗ 
Yen Nachrichten von dem Fortgange der Reiſe den 
Fluß Katunga hinauf, ſowohl was das Land, die 
Einwohner, als die Geſundheit der Reiſenden betrifft. 
„Das Klima im Innern, erzaͤhlt er, iſt viel beſſer 
als das an der Kuͤſte, ſo daß ich nur einen einzigen 
Tag krank geweſen bin. Auf der ganzen langen Reiſe 
wurden wir von den Cabuziers mit Liebe und Ach⸗ 
tung, und von dem Wolke mit Freudengeſchrei em⸗ 
pfangen, und Träger für das Gepäd wurden von je⸗ 
der Station auf Befehl des Koͤnigs geliefert, und von 
der Zeit an, wo wir Badagry verließen, bis zu mei⸗ 
ner Ruͤckkehr, wurde auch nicht für eines Cowrie Werth 
vermißt, und eben ſo wenig bettelten weder Koͤnig, 
noch Cabuzier, noch Sklave, um das Mindeſte. Das 
iſt ſicher ohne Beiſpiel in den Annalen afrikaniſcher 
Entdeckungsreiſen. Ich verließ Katunga Eyco am 14. 
Maͤrz und traf in Badagry am 12. April ein, nach 
einer Abweſenheit von 4 Monaten und 3 Tagen, ein⸗ 
ſchließlich eines Aufenthalts von 50 Tagen in Katun⸗ 
ga, einer großen Stadt mit einer Mauer von 12 bis 
15 engl. Meilen im umfange. Ein Theil des Raums, 
den fie einſchließt, iſt mit Getreide, Dams, Schwäm⸗ 


men ꝛc. beſtellt. Wie Dahomey, liegt fie ohngefaͤhr 


30 Meilen vom Niger oder Quaviafluſſe, und iſt 350 
Meilen von Badagry, uͤber 400 aber, wenn man 
den windenden Lauf 8. Straße verfolgt. Das Land 

»wechſelt mit Hügel und Thal, iſt fruchtbar und ſchoͤn, 


ein großer Theil, wie der hinter Whydah, von Holz 


frei und wohl angebaut.“ N 
Der Verfü mit einer italieniſchen Oper in New⸗ 


Beendigung dieſer geheiligten Feier erheben. 


nen 
entbl 


Hork ſcheint über die Maßen gegluͤckt zu ſeyn. Wir 
leſen in daſigen Blättern, daß i! balbiere di Siviglia 


am 5. Auguſt zum vierzigſten Mal bei gedrängt vol⸗ 


lem Hauſe gegeben wurde. 


f Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 8. Septbr. Unſere Zei⸗ 
tung enthält folgendes Reſcript Sr. Maß. daß Kaiſers 
an den hieſigen General⸗ Gouverneur, General der Ka⸗ 
vallerie, Goleniſchtſchew Kutuſow: „Paul Waſſilje⸗ 
witſch! Unter dem Segen des Hoͤchſten iſt am 22ſten 


dieſes Auguſt⸗Monats (3. September) in Moskau, 


an Uns und Unſerer geliebteſten Gemahlin, die Kroͤ⸗ 
nung vollzogen worden. Zu Unſerem beſondern Ver⸗ 
gnügen hat Unſer geliebteſter Bruder, Se. kaiſerl. H. 
der Ceſarewitſch und Großfuͤrſt Konstantin Pawlowitſch, 


dieſer Feier beigewohnt, der einige Tage zuvor hie 


anlangte. Sie beauftragend, innerhalb Ihres Wir⸗ 
kungskreiſes der Reſidenz St. Petersburg, die Bewoh⸗ 
ner derſelben hiervon in Kenntulß zu ſetzen, find: Wir 
überzeugt, daß alle Stände daſelbſt, beſeelt von den 
Gefuͤhlen der Unterthanentreue fuͤr Uns, inbruͤnſtigen 
Dank zu dem Geber alles Guten fuͤr die gluͤckliche 


ben Ihnen jederzeit wohlgewogen. Moskau, den 22. 
Auguſt (3. September) 1826. Nikolaus.“ 

Schon am 6. d. M. Nachmittags traf der Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Graf Komarowski mit der Botſchaft hier 
ein, daß am 3. die Krönung und Salbung II. MM. 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Moskau gluͤcklich 
vollzogen wurde. Sogleich verkuͤndeten Glockengelaͤute 
und Kanonendonner dies frohe Ereigniß. Ueberall, 
ſagt die Petersburger Zeitung, ſah man Freudenthraͤ⸗ 
Saen dankende Blicke zum Himmel erheben, 
ßte Haͤupter dankend ſich neigen, und frohe Um⸗ 
armunzen von Begegnenden. Und Gott allein konnte 
die jtillen Gebete zählen, die aus Hütten und Palaͤſten 
emporſtiegen. Geſtern fand das oͤffentliche Dankgebet 
in der Kaſanſchen Muttergottes- Kathedrale ſtatt, und 
am nachſten Sonntage den 10. September wird auch 
in ſaͤmmtlichen evangeliſchen Kirchen der Gottes dienſt 
zur Feier dieſes Ereigniſſes gehalten werden. Geſtern 
fingen auch die Erleuchtungen und Feſtlichkeiten an, 
die drei Tage dauern. > N 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Konftantinopel, den 12. Auguſt. Der Groß⸗ 
her fest die Organifation der Truppen auf europdiz, 
chen Fuß lebhaft fort; es moͤgen ift wohl 8000 
Mann bereits eingekleidet ſeyn. Auch der Sultan 
ſelbſt lernt mit ſeinen Pagen das Exercſtium. — Se. 
Hoh. haben ſeit dem 26. Juli berfuͤgt, daß es kuͤnftig 
dem weiblichen Site nicht allein erlaubt ſeyn 
ſoll, frei in den 1 ind Promenaden zu erſchei⸗ 
nen, ſondern Frauenzi mer dürfen 1 den n 
der Truppen zuſehen. Seitdem haben ſich die Straßen 


Verblei⸗ 


dieſe Veränderungen gern gefallen laſſen, 


{ 


und Platze wieder ſehr belebt. — Der fünigl. ſchwe⸗ 
diſche Geſandte Graf von Löwenhjelm machte vor 
Kurzem dem Seraskier einen Beſuch in feinem Haupt⸗ 
quartiere, wohnte dann den Mandͤvers bei, und machte 


den Paſcha auf verſchiedene' Verbeſſerungen aufmerk⸗ 


ſam. — Drei Soldaten find erdroſſelt worden, weil 
ſie ſcharf geladen hatten. Ein vierter, der verſucht 

aben ſoll, den Paſcha zu vergiften, ſieht ſeinem Schick⸗ 
fal entgegen. — Die Bombardiere hatten ſich bisher 
gene ihre hohen Muͤtzen abzulegen, jetzt aber ha⸗ 
en fie ſich doch gefuͤgt. Die Topdſchi's haben ſich 
v denn bis⸗ 
her mußten. fie ſich Auf eigene Rechnung kleiden, und 
die neuen Uniformen erhalten fie nun von der Regle⸗ 
rung umſonſt. — Die Janitſchären zu Orſa haben 
ſich zur Wehr geſetzt, und find in den Inſurrektions⸗ 
ſiand getreten. — Am 9, fand eine Verſammlung des 
Divan ſtatt, deſſenBerathſchlagungen 10 Stunden 
unausgeſetzt gedauert haben; det Seraskier nahm an 


den Berathſchlagungen Theil. — Das Geld wird hier 


täglich ſeltener. — Es find zwei Bim⸗Baſchis nach 


Adrianopel und Salonichi abgefertiget, um in jeder 


Stadt 4000 Mann Truͤppen der neuen Art zu bil⸗ 
den. — Die Janitſcharen zu Smyrna ſind daſelbſt, 
2000 Mann ſtark, nicht entwaffnet, ſondern ſie erhiel⸗ 
ten den Befehl, gegen Samos zu ziehen. — Jede 
Stadt ſoll eine Anzahl Knaben zwiſchen 12 und 14 
Jahren liefern, die dem Marine-⸗Dienſt gewidmet wer⸗ 
den ſollen. Philippopoli hat deren 120 zu ſenden. — 
Die Kaffeehaͤuſer find fortwährend geſchloſſen. — Am 
10. d. hat der Sultan ſeine neuen Soldaten einen 
kleinen Krieg beginnen laſſen. 


dere. Se. Hoheit kamen ſo ſehr in den Eifer, daß 
Dieſelben waͤhrend des Scheingefechts den Vezier 
aufſuchten und ihm geradezu ins Geſicht ſchoſſen. Der 
Sultan war ſo thaͤtig, daß er drei Pferde unter ſich 
müde gemacht hat. — An den Pforten des Serails 


ſieht man jetzt einen Kopf mit einzm weißen Bart, 
einem auswärtigen albanefiſchen Häuptling angehoͤrig. 
Uebrigens geht es hier mit den Geſchaften, hauptſaͤch⸗ 


wegen dem Geldmangel, ſehr ſchlecht. 

veffa, den 25. Auguſt. Nach Briefen aus 
Konſtantinopel vom 16, d., verfolgte der Sultan fort⸗ 
waͤhrend, obgleich mit abnehmendem Terrorismus, ſein 
vorgeſtecktes Ziel. Allein die Einführung der Stock⸗ 
ſchlaͤge, wobei den Emirß blos der Vorzug geſtattet 


wird, daß ſie während der Exekution den Turban ab⸗ 


legen duͤrfen, iſt allen Muhamedanern, welche in Dice 
fer Hinſicht bis jetzt Pripilegirt waren, ein Graͤuel. 
Indeſſen ſchienen die wachten Rarhgektr des Sultans 
an dem vollkommenen Gelingen des unternommenen 
Rieſenwerks nicht mehr zu zweifeln. Der allmaͤchtige 
Mufti, Hauptbefoͤrderer der neuen formen, hat ein 
Gedicht darauf gemacht und dem Sultan uͤberreicht. 


g Der Sultan bofehligte 
dabei die eine Abtheilung und der Großvezſer die an⸗ 


piel des Fuͤrſten Talleyrand im Jahre 1814: „Voila 


les commencemens de la fin“, und zwar um ſo 


mehr, als jede Strophe des Gedichtes mit dem Worte 
Ibtida (Anfang) ſchließt. Ich füge, hier zwei Stro⸗ 
phen bei, eine Ueberſetzung in Knittelverſen, die von 


einem der tuͤrkiſchen Sprache kundigen Freunde herruͤhrt: 


In Ordnung kam das neue Heer, 
Ein jeder Juͤngling wird ein Bär, 


Die Franken find von Seffnung leer, 
a 


Sie gaben ſelbſt die gute Lehr. An 
Den ſieben Koͤnigen ward's klar, 

Die Tapferkeit, der Muth ſey wahr; 

Mit ihren Planen war nes gar; 

Die Throne freun ſich offenbar. Anfang. 4 
Unter den ſieben Koͤnigen verſteht der Mufti vermuth⸗ 
lich die Kaifer von Rußland und Oeſterreich, die Koͤ⸗ 
nige von England, Frankreich, Spanien, Portugal 
und Preußen. and 
in Europa ſcheint der Mufti nichts zu wiſſen. 
übrigens bemerkenswerth, wie der Mufti ſelbſt heraus⸗ 
hebt, daß die Franken den Plan der Reformen ge⸗ 
macht, oder die Lehre dazu gegeben haͤtten. s 


Turkiſche Grenze, den 4. Septbr. Der Os 
servetore Triestino vom 7. Auguſt enthält folgen⸗ 
des Schreiben aus Smyrna vom 5. Auguſt; „Es 
verbreitet ſich das Geruͤcht, daß, als der Kapudan 
Paſcha mit feinen Landungstruppen und Kriegsſchiffen 
vor Corlova, einem Hafen von Samos, erſchien, der 
Biſchof dieſer Inſel nebſt 6 Primoten, mit einem Strick 
an den Hals als Zeichen ihrer Unterwerfung, an Berd 
ſeines Admiralſchiffs kamen, und ihn mit Thraͤnen um 
Barmherzigkeit anflehten, indem ſie bereit 15 5 „ den 
von den fünf Jahren, ſeit Ausbruch der Juſurrektie n, 
ruͤckſtandigen Tribut zu entrichten. Der Kapudan Pe⸗ 
ſcha ſey mit dieſen Geißeln aus den Gewaͤſſern ven 
Samos abgeſegelt, und nach dem ſogenannten Sacche 
Bianche gegangen, nachdem er zuvor eine Goelette nach 
Konſtantinspel abgeſchickt hatte, um dort anzufragen, 
ob der Großherr die Unterwerfung der Samioten, und 
unter welchen Bedingungen, annehmen wolle. Mittler⸗ 
weile war der bekannte Kanaris mit ſeinen zwei Bran⸗ 
dern mitten unter die bei Lorlova liegende tuͤrkiſche Flotte 
eingedrungen, und verſuchte, die beiden Schiffe, auf 
welchen ſich der Kapudan Paſcha und fein Vice⸗Ad⸗ 
miral befanden, in Brand zu ſtecken; dieſe aber, von 
der PR ee bohrten den einen Brander in 
den Grund, und ließen den andern, worauf ſich Kana⸗ 
ris befand, durch bewaffnete Boche angreifen. Der 
Brander flog in die Luft, Kanarls aber und feinen 
ſieben Gefährten gelang es, ſich noch, bevor der Bran⸗ 
der auffiog, in eine ſchnell ſegelnde Barke zu werfen; 


ng. 


Es iſt zwar liemlich burlesk, ſpricht aber deutlich die 
Erwartungen aus, welche die tuͤrkiſche Politik davon 
555 und erinnert an das bekannte prophetiſche Worts 
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alle waren aber mehr oder minder durch die Erploflon 


bel zugerichtet worden. Als die Griechen den Kapu⸗ 


dan Paſcha nach Sigadſchik an der aſiatiſchen Kuͤſte 


zuruͤckkehren und die Truppen wieder ans Land ſetzen 
ſahen, die er einige Tage zuvor dort an Bord genom⸗ 
men hatte, ſprengten ſie aus, daß er bei dem Erſchei⸗ 
nen von 21 griechiſchen Kriegöſchiffen, welche 24 Stun⸗ 
den nach ſeiner Ankunft vor Samos in den dortigen 
Gewäflern erſchienen, die Flucht ergriffen, und dieſe 
Inſel wohl in dieſem Jahre nichts mehr von den Luͤr⸗ 
ken zu befürchten habe.“ m 
Auf Naxos befanden ſich am 27. Juli mehrere tau⸗ 
ſend Griechen, die aus Morea nach Candia gefluͤchtet 
waren. Am 29. kam Kanaris anz er war an der 
Hand, am Halſe und an der Schülter verwundet, 
offte aber bei feinen Kampfgenoſſen, die er Tages vor⸗ 
her verlaſſen hatte, am 31. wieder einzutreffen. Am 
25. 11 5 die engliſche Fregatte Seringapatnam den 
engliſchen Agenten und deſſen Familie aus Samos 
abgeholt. Zwei joniſche Schiffe holten gleichfalls circa 
200 Perſonen ab, die ſie nach Syra und ſonſt wo 
n transportirten. In Smyrna heißt es: die Auf⸗ 
erderung des Kapudan an die Samier, ſich zu erge⸗ 
ben, To dat die Amerikaner geſchehen. Die Tuͤrken 
haben Athen verbrannt, und die gemachten Gefange⸗ 


nen nach Negroponte geſchickt. Aus Chios meldet man fi 


(31. Juli), daß die feindlichen Flotten fat jeden Tag 
geſehen werden, und man fie oft kanoniren höre, 
Briefe aus Syra vom 27. Juni melden Folgendes: 
„Wir vernehmen, daß die Inſel Milo den europaiſchen 
Maͤchten 


und Admirale dienen würde. Man hatte drei Indivi⸗ 
duen hinberufen, eines von Hydra, eines von Spezzia, 


und eines von Napoli, bald aber ward an die Stelle 
dieſer Regierung eine Commiſſion, beſtehend aus 2 Hy⸗ 
drioten, 2 Spezzioten und einem Ipſarioten, geſetzt.“ 
Der wegen ſeiner Grauſamkeit bekannte Fuͤrſt Mi⸗ 
loſch hat, wie die Allgemeine Zeitung meldet, einen 
fremden Unterthan, der ſich in Belgrad vom Abſchrei⸗ 
ven naͤhrte, und zugleich die Stelle eines griechiſch⸗ 
wallachiſchen Sprachmeiſters verſah, weil er ſich un⸗ 
beſonnener Weiſe hatte brauchen laſſen, Schriften der 
Unzufriedenen abzuſchreiben, aus feiner Wohnung ab⸗ 
holen und ihm beide Hände abhauen laſſen. Januſch, 
Bruder des Miloſch, den die Servier als ein Unge⸗ 
heuer ſchildern, ſchnitt dem Unglüöcklichen noch mit ei⸗ 
gener Hand die Zunge, und e. wurde 
er der oͤſterreichiſchen Fugrantaine übergeben 
Die in Konftantinopel ahſäſſigen Perſer warten mit 
Beſorgniß auf die | 
georgifchen Grenze. Ir Koͤni von Perſien war name 
lich im Monat Juni in dem N 95 von Üdsjan (ſechs 
deutſche Meilen ſuͤdoͤſtlich von Ta ö 
während der Prinz Abbas Mirza auf Naktſchirwan 
(am Üfer des Aras oder Arared) vorgeruͤckt wat, und 


a eines Couriers von der 


uris) eingetroffen, 


der Statthalter von Irwan, Huſſein Shan, ſich an 
der Grenze beider Reiche befand. er 
„Smyrna, den 6. Auguft. (Durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit.) Wie es heißt, hat Samos ſich 
freiwillig unterworfen. Der Kapudan Pafcha foll hier⸗ 
auf ſeine Truppen zu Siagiek (auf der aſiatiſchen 
Kuͤſte) wieder ausgeſchifft haben, um fie zu erfriſchen 
bis die Pforte erklart haben würde, ob fie mit dleſe 
Unterwerfung, für deren Aufrichtigkeit die Samier ſechs 
ihrer Primaten und einen Biſchof als Geißel geſtelt, 
zufrieden ſey, oder ob der Kapudan paſcha gleichwohl 
ſeine Landung ins Werk ſetzen ſollß, um die Einwohner 
der Inſel für ihren Aufſtand zu zuͤchtigen. 
Aegypten 8 — 

Alexandrien, den 27. Juni.“ Der britiſche Ge⸗ 
neral-Conſul in Cairo, Hr. Salt, hat Sr. Hoheit 
dem Vicekoͤnige am 17. Juni Geſchenke von hohem 
Werthe uͤberreicht, die demſelben als Schutzherrn von 
Mecca und Medina von dem verſtorbenen Nabob von 
Carnate gemacht worden ſind. Der Werth derſelben 
beläuft ſich auf mehr als eine Lac-Rupien (eine Mill. 
Pfund Sterl.), wovon 60,000 Rupien für Wohlthaͤ⸗ 
tigkeitsanſtalten in Mecca und Medina beſtimmt ſind. 
Unter den Geſchenken befindet ſich ein Gewehr, das 
man, ohne friſch zu laden, 24mal hinter einander ab⸗ 
euern kann. Der Paſcha ſteht bei den muhamedani⸗ 
ſchen Fuͤrſten in Indien in großem Rufe und beſonde⸗ 
ter Achtung. N 

Eine Abtheilung der Flotte des Paſcha, die vor 


ee eee e ungen, fenden gekreuzt hat, iſt mit ungefaͤhr 1000 ge⸗ 


angeneg Sklaven, meiſtens Frauen und Kinder der 
gefallenen Helden, hier angekommen. Sie ſind wie 
Waaren auf dem Bazar zum Verkauf ausgeſtellt, und 
die Eigenthuͤmer erhalten 20 bis 80 Piaſter fuͤr den 
Kopf. Viele ſind von den Franken losgekauft wor⸗ 
den; allein bei weitem der groͤßern Anzahl ſteht leider! 
Sklaverei und Erniedrigung bevor. Seit der Beſitz⸗ 
nahme von Candien hat hier der Handel mit Chriſten⸗ 
Sklaven oͤffentlich fortgedauert. f g 


bermiſchte Nachrichten. x 
Auf der Ruͤckreiſe von Stargard nach Berlin, nahe 
min Se. Majeſtaͤt der König das Denkmal und das 


Ottoſtift am Ottobrunnen in Pyritz in Augenſchein, 
und bezeugten uber die Ausführung die Allerhoͤchſte 
Zufriedenheit. an e he 
Swei griechiſche Primaten, Chriſtodulo Eftaridi, 60 
Jahre, und Schaft Petrakl Eütherios, 50 Jahre alt, 
aus Cypern, die Rur durch Unterſtaͤtzung des franzöf. 
Conſuls der Sklaverei entgingen, „Find in Bruͤſſel an⸗ 
gekommen, und haben öffentlich die Mildthaͤtigkeit des 
dortigen Publikums in Anſpru genommen. ; 
Zu Reichenbach im Voigtlͤnde muͤſſen die Gevat⸗ 
tern ſelten ſeyn. In der Geraiſchen Zeitung erſucht 
ein Tuchmacher, dem mehrere feiner Standesgenoſſen 


F 
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die Gevatterbriefe zuruͤckgeſchickt haben, die chriſtlich 
geſinnten Leſer öffentlich, bei feinem armen Kinde 
Pathenſtelle zu vertreten. Rn 

Die Regierung zu Lima (Peru) hat, in Folge eines 
„Dekrets derſelben von 1823, dem Abbe de Pradt für 
die Verdienſte, welche er ſich durch feine Schriften 
um dies Land erworben, ihren Dank dargebracht; es 


ſoll ihm zu Ehren eine Medaille geſchlagen und uͤber⸗ 


teicht werden. Seine Schriften ſollen, praͤchtig ge⸗ 
bunden, aufgeſtellt werden ꝛc. ne 

Der Schauſpieler Jermaun gab kurzlich zu Braun⸗ 
Ole an einem Abend in den „Raͤubern“ von 

Schiller den Franz und Karl Moor. Das Publikum 

war außerordentlich mit dieſer ſeltenen Darſtellung zu⸗ 

frieden, fo abgeneigtzman vorher der Idee war, zwei 
fo ungleichartige Charaktere von einem und demſelben 

Schauſpieler, in einem und. demſelben Stuͤcke, dar⸗ 

ſtellen zu ſehen. Er hat ſeine Aufgabe trefflich gelöͤſt, 

und Hr. Jermann iſt ein folder Meiſter im Verläug- 
nen feiner Perſoͤnlichkeit, daß fein wirkliches Selbſt 
in den Rollen nicht zu entdecken war. Auch hat ihn 
ſein Organ keinen Augenblick verlaſſen, und er führte 
ſein Thema bis ans Ende mit gleicher Kraft, Deut⸗ 

lichkeit, Licht und Schatten durch. 3 
Als bei der Anweſenheit der gefeierten Demoiſelle 

Sontag in Frankfurt ein unglaubliches Stuͤrmen 

und Draͤngen nach Logen⸗, Sperrſitz⸗ und Partetre⸗ 

Billets entſtanden war, erſchien eine Parodie von 

Schiller's „Theilung der Erde“, worin es heißt: 
„Erſt ſpaͤt betrat der Poet die Schwelle, 5 
Weh mie, klagt er, nur ich bin ausgeſchloſſen, 

Hier von Euterpens Feſt! Nicht Raum, Apoll, 
Haſt Du fuͤr Deinen Sohn, der unverdroſſen 
Nur Dir gelebt vertrauensvoll? 

Sie, die Dein Sonnentag zur Welt geboren, 
Sollt' ich nicht ſeh'n, nicht ihres Sieg's mich freun? 
Geruͤhrt ſprach d'rauf der Gott: „Was Du verloren, 

Kann ich nicht mehr für Dich erneu'n. 
Doch ſcheu'ſt Du Licht und Waͤrme nicht, waͤhl' oben 
Du einen Sitz Dir aus!“ — und voll Vertrau'n 
Ging der Poet, in's Paradies *) erhoben, 
Der Engel ſchoͤnſten zu erſchau'n. 


— —[4ä 3 

9) Mit ber Benennung Paradies wird im der Theaters 

ſprache, beſonders in Frankreich, der letzte Platz, 
b. i. die oberſte Galerie, bezeichnet. 


Bek an nim ach ungen. 
Ackerverkauf. Ein Stuͤck Acker von 32 Schfl. 
alt Bresl. Maaß, auf dem Bruͤcknerſchen Conſortium 
belegen, iſt freiwillig zu verkaufen.“ 


PRL 


der Zeitungs⸗Expedition. Liegnitz, den 18. Sept. 1826, 


Auktions ⸗Anzelge. Am 27. d. M. Nachmit⸗ 
um 2 uhr ſoll der Nachlaß der hleſelbſt verſtor⸗ 


lags 
benen Handler Bär, beſtehend in Pretiofen, Zinn, 
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as Naͤhere in 


En in 


Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus⸗ 
rath, Kleidungsſtuͤcken, neuen Poſamentier- und Han? 


dels⸗Waaren ꝛc., auf dem Koͤnigl. Lande und Stadt⸗ 
Gericht hieſelbſt gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige einladet 
> Feder, Auktionator. 
Liegnitz, den 19. September 1826. 


„Aufforderung. Diejenigen, denen Rechnungen 
über aͤrztliche Gebuͤhren⸗Reſte des verſtorbenen Kreis⸗ 
Phyſici Dr. Beling zugegangen, werden hiermit 
dringendſt erſucht: ſolche Juz berichtigen, indem ſonſt 
für Sie, aus Net jetzt 900 dest ehenden Anzeige bei 
der hohen Behörde, Weiterungen hervorgehen möchten, 

Liegnitz, den 21. September 1826. g 

8 805 Die Dr. Belingſchen Erben. 

Bier⸗Anzeige, Kommenden Dienſtag, als den 
26. d. M., wird Weißbier bei mir zu Aa ſeyn. 
Liegnitz, den 22. Sept. 1826, Hornig, Brauer, 


Ball - Anzeige. Küͤnftigen Sonntag, als den | 


24. September, wird der erſte Abonnements⸗Ball im 


Logen⸗Saale ſtatt finden. 
Liegnitz, den 19. Septbr. 1826. 
Anerbieten. 
kenntniſſen verſehen, findet zu Michaelis ein Unterkem⸗ 
men. Das Nähere in No. 240. an der Burgaſſe. 


Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gaſſe 
ſind 4 Stuben nebſt 4 Kammern, einer Kuͤche und 


Kuhnt. 


einem Keller zu vermiethen, und bald oder kommende 


Weihnachten zu beziehen. Liegnitz, den 22. Sept. 1826, 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 20. Septbr, 1826. Er. Courant, 
a Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten — | 972 
dito Kaiserl. dito — | 973 
100 Rt, | Friedrichsd’or - - - - 41421 — 
dito Poln, Courant 44 u 
dito Baneo-Obhgations = - | — 95 
dito Staats-Schuld- Scheine 85 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations — | 942 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinef 444 — 


Pfandbriefe v. 1000 Ri. 1 44 — . 
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Marktpreiſe des Getreides zu Kiegni 
e F az, 


dito v. 500 Rt. | | 
Posener Piandbriefe - ' —＋ 
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Ein junger Menſch, mit Schul⸗ 
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